Thema „Umweltschutz"
Text „In den Kreisläufen der Natur"

1.
etw. (A) verwenden
etw. (A) verwerten
etw. wiederverwenden, die Wiederverwendung 

etw. wiederverwerten, die Wiederverwertung
2. ein geordnetes Sammeln und Sortieren
3. der Sammelbehälter
das Altpapier, das Altmetall 

die Dose
4.
das Recycling
- von leeren Dosen und Flaschen 

das Recyclingpapier
5. die Verpackung, ohne Verpackung (nicht) auskommen
6. der Karton
der Kunststoff
'
der Verbundstoff
7.
die Einwegflasche, die Mehrwegflasche
Text „Umweltschutz kennt keine Grenzen"

1. der Umweltschutz

die Umweltschmutzung

die   ~vergiftung

die   ~zerstörung
die   ~vernichtung

die   ~belastung

die   ~erhaltung
die   ~schaden (PL)
die   ~bewußtsein
das   ~problem

2.  der Umweltschützer

der   ~sünder
3. umweltfreundlich
~feindlich
~störend
~verträglich
~bewusst (ein    -es Verhalten)
4. der Abfall ( -e); das Abgas (-e)
5. das Abwasser (-)

Abwässer aus Haushalten und Industrie
6. der Giftstoff
giftig
7. die Schadstoffe (PL); die ~ gelangen in die Luft
~
begrenzen
die Luft ist von ~ en belastet
8.
saurer Regen
~   schadet der Natur
9.
die Ozonschicht
~
zerstören
die Schädigung der ~
10.
vernichten
die Vernichtung der (Regen) Wälder
11.
verursachen
die Luftverschmutzung, die Meeresverschmutzung ~

12. vergiften 

die Vergiftung von Boden und Wasser; die Luftvergiftung
13.
verschwenden
Zeit, Energie, Wasser ~
14.
verunreinigen
die Luft, die See, das Meer ~
etw. mit Chemikalien und Abwässern -
mit etw. verunreinigt sein
15. vermeiden + Akk.
16. auf A. verzichten
der Verzicht auf A.
17. der Müll, der Giftmüll
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die Mülltonne, die Mülldeponie
18. die Entsorgung
19. sich verpflichten
20. etw. (A) übersehen
man soll dieses Problem nicht übersehen 

das darf / soll nicht übersehen werden 

es soll nicht übersehen werden, dass ....
21.
von etw.(D) profitieren
Umweltschutz kennt keine Grenzen
UMWELTPROBLEME sind ein heißes Thema. Schon jetzt lässt sich, sagen, dass die Probleme und das Interesse der Öffent​lichkeit noch wachsen werden.
Schadstoffe in Luft und Wasser überschreiten Landesgrenzen in so großem Ausmaß, dass sie zu einem internationalen Problem geworden sind.
Es ist zu lösen, wenn alle Staaten zu​sammenarbeiten. Ein paar Fortschritte sind zu verzeichnen. Einige Staaten ha​ben sich verpflichtet, die Menge gewis​ser Schadstoffe zu begrenzen; doch eine Einigung in wichtigen Punkten ist anscheinend noch nicht in Sicht.
Ein Überblick
Hier seien kürz ein "paar Problembe​reiche angeschnitten, die unser Leben beeinflussen werden:
· Saurer Regen. Industrie- und Autoabgase bilden Schwefel- und Stickstoffoxide, die sich zu Säuren in der Atmosphäre umformen. Diese verbinden sich mit dem Regen oder kommen als Staub auf die Erde zurück. Schäden an Seen, Wäldern, und Gebäuden werden auf solche Säuren zurückgeführt.
· Zerstörung der Ozonschicht. Das Ozon in der äußeren Atmosphäre trägt dazu bei, einen Teil der   Sonneneinstrahlung herauszufiltern. Es sind einige ozonabbauende Chemikalien bekannt. Viele Staaten haben sich auch verpflichtet, auf Fluorkohlen Wasserstoffe (FCKWs) zu verzichten, doch, die schon verwendeten FCKWs sowie weitere noch produzierte Chemikalien tragen zur Schädigung der Ozonschicht.
• Verschlag der Regenwälder. In Entwicklungsländern brennen die Bauern große Waldgebiete ab, bedrohen viele Tierarten, verursachen Luftverschmutzung und zerstören die Pflanzen, die einen Teil des von der Industrie erzeugten Kohlendioxids umwandeln könnten.
· Meeresverschmutzung. Ostsee, Nordsee und Mittelmeer sind mit Chemikalien  und Abwässern verunreinigt. Ölschlick und Unrat verschmutzen die Meeresoberfläche.
· Vergiftung von Boden und Wasser. Die Bodenerosion in einem Land kann in einem anderen - Überflutungen auslösen; Wasserverschwendung in dem einen Gebiet hat womöglich Wassermangel in einem anderen zur Folge. Dieses Problem hat im Nahen Osten ein fast krisenmäßiges Ausmaß erreicht.
•
Giftmüll. In nahezu jedem Industriezweig finden giftige Chemikalien Verwendung. Jahrzehntelang wurden diese auf den Müll gekippt. Daher sind alte Deponieanlagen heute unser größtes „Müllproblem". Teilweise wurde Giftmüll zur  billigeren Entsorgung in andere Länder exportiert; in die Atmosphäre werden Millionen von Tonnen Gift und Schadstoffe freigesetzt.
•
Mülldeponien. Den Ländern gehen die Standorte zur Müllablagerung aus. Hinzu kommt, dass zahlreiche Substanzen — Beispiel Batterien — im Haushaltsmüll giftig sind.
Wer trägt die Kosten?

Die Umwelt endet nicht an Ländergrenzen. Sie ist eine Angelegenheit von internationaler Bedeutung.
Ist es hinnehmbar, dass einige Nationen die Umwelt verschmutzen und andere unter den Folgen zu leiden haben? Hat ein Staat oder Staatenbund das Recht, anderen zu sagen, was sie zu tun haben?
Umweltschutz ist ökonomisch sinnvoll. Den Anlaufkosten stehen langfristige Vorteile gegenüber. Jedermann profitiert davon.
Das Grundproblem wird gewöhnlich übersehen: Menschen kümmern sich nicht um ihre Mitmenschen.
Die Weltkommission für Umwelt und Entwicklung fasst diesen Tatbestand in folgende Worte: „Jede Gemeinschaft, jedes Land strebt nach Fortbestand und Wohlstand und kümmert sich nur wenig um die Konsequenzen für andere."
Erst wenn diese Einstellung sich ändert, wenn der einzelne, die Unternehmen und Nationen sich dazu entschließen, ihre Nachbarn wie sich selbst zu behandeln, werden die Umwelt und wir nicht weiter leiden müssen.
Michael Morrison
Die meisten Schlachten im Kampf  

um die Umwelt müssen geschlagen werden
Im nächsten Jahrhundert wird es zu spät sein“.

Tomas Lovejoy

Smithsonian Institution
In den Kreisläufen der Natur gibt es keinen Abfall

Von sinnvollen ökologischen Kreisläufen der Natur können wir viel lernen.
Was wir im Haushalt nicht mehr brauchen, wird zum Müll erklärt. obwohl viel »Abfall« - wie in der Natur - in einen Kreislauf eingefügt und wiederverwertet werden könnte. Denn genau betrachtet besteht der Inhalt unserer Mülltonne aus vielen »Wert«-Stoffen, die weitergenutzt werden können. Voraussetzung. Ein geordnetes Sammeln und Sortieren der verschiedenen Materialen. Deshalb gibt es seit vielen Jahren vor den Filialen der Unternehmensgruppe TENGELMANN - wo der Platz es zulässt Sammelbehältnisse für Glas, Altpapier und häufig auch für Dosen.
Die sortierten Materialen können wiederverwertet oder, wie es heute heißt »recycled« werden. 

Schwierig wird es, wenn Verpackungen aus mehreren, unterschiedlichen Materialen bestehen, die nicht mehr getrennt werden können. Man spricht von Verbundmaterialen (im Gegensatz zu Mono-Stoffen), wenn z.B. Karton und Kunststoff, Karton und Alufolie oder zwei verschiedene Kunststoffsorten miteinander verbunden sind. Dieser Abfall gehört, sofern kein spezielles Recycling möglich ist, in die Mülltonne. Die Unternehmensgruppe TENGELMANN will aber Abfall vermeiden.
Darum legen wir großen Wert auf die Auswahl der Verpackungsmaterialen.
Bevor die Ware in den Filialen zum Verkauf angeboten wird, führen unsere Mitarbeiter viele Gespräche mit den Herstellern. 

Unsere Ziele sind:
1. So wenig Verpackung wie erforderlich, denn auch aus hygienischen Gründen werden wir nie ganz ohne Verpackung auskommen.
2. Nur solche Packstoffe zu verwenden, die gut wiederverweitert werden können, denn aus „Mono“ Stoffen können wieder neue Verpackungsmaterialen hergestellt werden.
Noch besser als Recycling - Wiederverwendung statt Wiederverwertung
Sicher ist es sinnvoll, Glassflaschen nicht in die Mülltonne, sondern m den Sammelbehälter zu werfen. Aber bevor aus einer so genannten Einwegflache wieder ein neuer Glasbehälter werden kann, sind viele Arbeitsgänge und ein hoher Energieaufwand erforderlich. 

Eine Mehrwegflasche kann dagegen nach dem Reinigen sofort wieder befüllt und auf diese Weise bis zu 40 mal wieder verwendet werden. Trotz Rücktransport und Reinigungsvorgängen erfordert dieser Kreislauf bei hohen Umlaufzahlen wesentlich weniger Energie als der Recycling-Prozess. Deshalb unterstützt die Unternehmensgruppe TENGELMANN  schon seit 1984 - sogar in größeren Filialen unseres Diskonters PLUS den Verkauf von Getränken in Mehrwegflaschen. 

Dass es auch noch andere Wege als Recycling und Wiederverwendung gibt, zeigt uns wieder ein Beispiel der Natur. Beim Apfel kann der »Packstoff« Apfelschale verzehrt wer​den. Für W1SSOLL (die Firma With Schmitz Scholl ist das Stammhaus der Unternehmensgruppe TENGELMANN) war dieses Beispiel Ansporn, eine Verpackung zu entwickeln, die wenigstens teilweise gegessen werden kann seit Mai 1990 bietet WISSOLL mit den Pralinen  »Sommertraum“ ein Produkt an, bei dem der Kunststoff – Einsatz durch einen essbaren Einsatz aus Waffelteig ersetzt wurde - eine geschmackvolle Lösung.
